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BERLIN
I N F O R M A T I O N E N  D E S  S P D - L A N D E S V E R B A N D E S  B E R L I N

Für ein „gutes, solidarisches Mitein-
ander in Berlin“ setzt sich die SPD
in ihrem BERLINprogramm ein,

das am 13. Mai auf einem Landespartei-
tag beschlossen werden soll. Gute Arbeit
für alle sowie die Sicherung von Zusam-
menhalt und Teilhabe sind wesentliche
Schwerpunkte. Und Teilhabe bestimmte
auch den Entstehungsprozess des Pro-
gramms.

Den Auftakt zur Debatte hatte ein Pa-
pier von Michael Müller und Klaus Wo-
wereit im Januar 2010 gemacht. „Es folg-
ten die Ideenkonferenzen, die Festle-
gung unserer Schwerpunkte im Landes-
vorstand im vergangenen November
und die Zuarbeit aus den Fachausschüs-
sen und Arbeitsgemeinschaften“, erläu-
tert der SPD-Landesvorsitzende Michael
Müller den Prozess auf einer Pressekon-
ferenz. 

Der daraus entstandene Entwurf sei
nicht nur in der Partei rege diskutiert
worden, so Müller. Viele Rückmeldun-
gen habe es  über das Internet gegeben,
in Kommentaren auf der Internetseite
www.berlin-miteinander.de und in
Mails. Gespräche mit Expertinnen und
Experten aus Vereinen und Verbänden
wurden geführt, über 600 SPD-Mitglie-
der nahmen an den drei Dialogveranstal-
tungen zum Wahlprogramm teil. Alle ih-
re Ideen und Anregungen sind von der
Programmkommission unter Leitung
von Hella Dunger-Löper ausgewertet
worden. Eingearbeitet wurde u.a. die For-
derung zum Erhalt des Sozialtickets oder
zum Engagement für Tierschutz. „Die
grundsätzliche Schwerpunktsetzung
wurde aber nirgends in Frage gestellt“,
stellte Hella Dunger-Löper fest. 

Das Wahlprogramm, so der Regieren-
de Bürgermeister Klaus Wowereit, ma-
che aber auch ein Alleinstellungsmerk-
mal der SPD deutlich: „Die SPD ist die
Partei, die für soziale Gerechtigkeit und
eine Politik des Aufstiegs für alle steht.“

Für eine aktive Sozialpolitik brauche die
Stadt auch weiter wirtschaftliches
Wachstum. Er legte deshalb ein klares
Bekenntnis zum Flughafen BBI als wich-
tigem Infrastrukturprojekt und dem
Ausbau des Tourismus ab. Klaus Wowe-
reit: „Die SPD ist die Kraft, die die The-
men bündelt und den Ausgleich her-
stellt.“ Es reiche nicht, sich einzelne The-

Vorstellung des BERLINprogramms: Pressekonferenz im Kurt-Schumacher-Haus mit Michael Mül-
ler, Klaus Wowereit, Hella Dunger-Löper und Landesgeschäftsführer Rüdiger Scholz.

„MEIN TEAM SIND ALLE 
MITGLIEDER DER BERLINER SPD“   
BERLINprogramm: SPD steht für die Verbindung von
sozialer Teilhabe und  Stärkung der Wirtschaftskraft 

Demonstration und Kundge-
bung: Die Berliner SPD ruft
zur Teilnahme an der De-
monstration und Kundge-
bung des DGB zum 1. Mai
auf. Treffpunkt der Berliner
SPD ist um 9.30 Uhr an der
Kleiststraße zwischen Wit-
tenbergplatz und Kreuzung
An der Urania.

Der Demonstrationszug
führt vom Gewerkschafts-
haus am Wittenbergplatz
über den Nollendorfplatz
zum Brandenburger Tor. 
Dort beginnt um 11.30 Uhr
die Kundgebung mit DGB-
Vorstandsmitglied Annelie
Buntenbach. Bis 18 Uhr fin-
det ein  Bühnenprogramm
mit  Talk, Live-Musik, Dance
und Kabarett statt.

Die AfA informiert mit einem
Stand auf dem DGB-Fest an
der Straße des 17. Juni.

SPD-Feste zum 1. Mai: 
1. Mai 2011, in der Zeit von 13
bis 18 Uhr,  im Bürgerpark
Pankow sowie auf den Wer-
neuchener Wiesen. 

men herauszugreifen. So stehe die SPD
beim Klimaschutz zum Ziel der CO2-Re-
duzierung, der Senat  arbeite die Vorha-
ben dazu ab. „Aber das muss immer in
Balance zur Entwicklung der Mieten ge-
setzt werden.“

Die SPD werde sich auch nicht in ei-
nen Wettbewerb um versprochene Ar-
beitsplätze stürzen, betonte Klaus Wo-
wereit. Berlins Wirtschaft habe mit ihrer
Verbindung zur Forschungs- und Wis-
senschaftslandschaft gute Entwick-
lungschancen, das BERLINprogramm
zähle zahlreiche konkrete Maßnahmen
zur Förderung auf. Die Bilanz von mehr
als 100.000 neu geschaffenen sozialver-
sicherungspflichtigen Arbeitsplätzen in
der zurückliegenden Legislaturperiode
zeige, dass der Weg richtig ist. 

„Gute Arbeit, Wirtschaft und nach-
haltige Entwicklung“  sowie „sozialer Zu-
sammenhalt, Teilhabe und Integration
für alle“ seien die Schwerpunkte des
BERLINprogramms, ihre Klammer sei die
Bildung, betonte Klaus Wowereit auf der
Pressekonferenz zum Wahlprogramm.
Mit welchem Team er diese Ziele denn
erreichen wolle, wurde er gefragt. Klaus
Wowereits Antwort: „Mein Team sind
alle Mitglieder der Berliner SPD.“ ■ uh
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LANDESPARTEITAG AM
13. MAI: START IN DEN
WAHLKAMPF 

Es wird der Auftakt zum Wahl-
kampf: Am 13. Mai will die SPD auf
ihrem Landesparteitag in der „STA-

TION“ am Gleisdreieck ihr Wahlpro-
gramm beraten und den Spitzenkandi-
daten Klaus Wowereit nominieren.  Be-
ginn ist um 17.30 Uhr (Einlass: 16.30 Uhr)
mit den Reden von Hamburgs Erstem
Bürgermeister Olaf Scholz und von Klaus
Wowereit. Der SPD-Landesvorsitzende
Michael Müller führt anschließend in
das BERLINprogramm 2011-2016 ein.

Landesparteitag der Berliner SPD,
STATION-Berlin, Luckenwalder Straße 4-
6, 10963 Berlin.
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Doro Zinke ist Vorsitzende
des DGB Berlin-Brandenburg.
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DAS IST DAS MINDESTE
Doro Zinke zum 1. Mai: Für faire Löhne, gute Arbeit, soziale Gerechtigkeit

VOM MEISTER ZUM MASTER
Berliner Hochschulgesetz wird modernisiert

Das ist das Mindeste: Faire Löhne -
gute Arbeit - soziale Gerechtig-
keit. Dafür gehen die Gewerk-

schaften am 1. Mai auf die Straßen.
Faire Löhne: Das sind zumindest Löh-

ne, von denen auch Ungelernte leben
können, ohne zusätzlich "zum Amt" ge-
hen zu müssen. Das ist unwürdig - und
die gesellschaftliche Stigmatisierung,
die auf „Hartz IV" liegt, belastet zusätz-
lich. 

Faire Löhne sind aber auch Löhne, mit
denen anerkannt wird, dass Qualifika-
tionen erworben wurden. Und faire Löh-
ne heißt: gleicher Lohn für gleiche Ar-
beit. Dass Leiharbeiter geringer entlohnt
werden als die Beschäftigten im Stamm-
betrieb, ist ein deutscher Skandal. 

Gute Arbeit ist Arbeit in Sicherheit.

Viel zu viele junge Menschen müssen
sich von einem befristeten Vertrag zum
nächsten hangeln oder von Projekt zu
Projekt. Das ist das Mindeste: Gute Ar-
beit darf nicht krank machen. Vom phy-
sischen Arbeitsschutz verstehen wir ei-
ne Menge, und die entsprechenden Vor-
schriften gegen Lärm, Staub und Verlet-
zungsgefahren aller Art müssen
angewandt und ihre Anwendung kon-
trolliert werden. Der psychische Arbeits-
schutz steckt noch in den Kinderschu-
hen: gerade in den Dienstleistungsberu-
fen mit Kunden- und Klientenkontakten,
bei der Polizei, in Schulen, entstehen oft
Stressbelastungen, die zu Schäden füh-
ren - ganz zu schweigen vom Mobbing
unter „Kollegen“ oder von minder quali-
fizierten Chefs.

Soziale Gerechtigkeit: Wer mehr ver-
dient, steuert mehr fürs Gemeinwesen
bei - oder für die Sozialversicherung.
Kopfpauschalen, bei denen der General-
direktor den gleichen Betrag für seine
Krankenversicherung zahlt wie die Kran-
kenschwester, lehnen wir ab. 

Und wir lehnen ab, dass die künfti-
gen Kostensteigerungen des Gesund-
heitswesens einseitig auf die Beschäftig-
ten umgelegt werden. Das ist ungerecht!

Der Pakt für den Euro ist ungerecht.
Wenn die Sozialsysteme als Ausfallbür-
gen für faule Bankkredite herangezogen
werden und Beschäftigte über Eingriffe
in die Lohnsysteme für Bankspekulanten
haften müssen, ist dies das Gegenteil
von sozialer Gerechtigkeit. ■ Doro Zinke

Mehr zur Mai-Demonstration auf S. I

Beim „Kamingespräch“ mit
den Präsidentinnen und Prä-
sidenten der Berliner Hoch-
schulen im Frühjahr: Berlins
Bildungs- und Wissen-
schaftssenator Prof. Dr. Jür-
gen Zöllner.

Berlins neues Hochschulgesetz soll
die Lehre stärken, den Prüfungs-
stress der Studierenden verrin-

gern und den Hochschulen mehr Auto-
nomie bieten. Zugleich öffnet es den
Hochschulzugang auch für Nicht-Abitu-
rienten, die sich beruflich qualifiziert ha-
ben. Noch im Mai will das Abgeordne-
tenhaus das neue  Gesetz beschließen. 

Die Modernisierung, so Berlins Bil-
dungs- und Wissenschaftssenator Jür-
gen Zöllner, stand auf der Tagesordnung,
tauchten doch Begriffe wie Bachelor
oder Master im alten Gesetz bislang gar
nicht auf. Den jetzigen Beratungen vor-
angegangen ist ein intensiver Diskus-
sionsprozess mit allen Beteiligten. 

In ganz Deutschland hatten Studie-
rende vor zwei Jahren auf eine Ver-
schlechterung der Studienbedingungen
aufmerksam gemacht. „Natürlich haben
wir die Proteste der Studierenden
gehört, auch wenn wir nicht jede Forde-
rung erhört und wunschgemäß umge-
setzt haben“, sagte Jürgen Zöllner jetzt
im Interview mit der SPD-Wochenzeit-
schrift „Berliner Stimme“. „Als Senatsver-
waltung ist es aber auch unsere Aufga-
be, zwischen den durchaus unterschied-
lichen Interessen der am Studienprozess
Beteiligten, und auch zwischen Wün-
schen und Erfordernissen eine sachge-
rechte Balance zu finden.“

Diese Balance sieht er auch in anderen
Bereichen gewahrt, etwa bei den Rege-
lungen für private Universitäten oder bei
der Autonomie der Universitäten. Es ge-
he darum, „für einheitliche und zeit-
gemäße Rechtsverhältnisse zu sorgen“,

so Jürgen Zöllner. „Aber es ist nicht unse-
re Aufgabe, die Hochschulen zu gän-
geln.“ 

Berlin hat im bundesweiten Vergleich
bereits heute einen relativ hohen Anteil
an Studienanfängerinnen und Studi-
enanfängern ohne Abitur. Der Kreis der
Studienberechtigten wird nun nochmals
ausgedehnt. Jürgen Zöllner: „Schon lan-
ge gibt es gerade auch in der SPD den
Wunsch, den Hochschulzugang nicht
unsinnig zu beschränken. Wer beispiels-
weise einen Meister gemacht hat und
dann vielleicht sogar selbst schon in der
Ausbildung tätig war, verfügt doch alle-
mal über Qualifikationen, die einem Abi-
tur vergleichbar sind. Wer fertige MTA
ist, dürfte für ein Medizinstudium nicht
unbedingt schlechter qualifiziert sein als
ein Abiturient mit 1,0.“  ■ vwb

Klaus Wowereit auf der 2. Berliner Klimakon-
ferenz im Schöneberger Gasometer.

BERLIN STÄRKT 
KLIMASCHUTZ UND
ELEKTROMOBILITÄT

Berlin verstärkt seine Anstrengun-
gen im Klimaschutz und bei der
Energieeinsparung. Das machte

Berlins Regierender Bürgermeister Klaus
Wowereit auf der 2. Berliner Klimakonfe-
renz deutlich.

Bis 2020 will der Senat eine Reduzie-
rung der CO2-Emissionen um mehr als
40 % gegenüber 1990 erreichen. Der  Ver-
brauch an Strom und Wärme soll etwa
durch bessere Wärmedämmung verrin-
gert werden, erneuerbare Energien wie
Biogas, Erdwärme, Photovoltaik, Solar-
thermie stärker genutzt werden. Zu-
gleich will Berlin sein Potenzial als inter-
nationales „Schaufenster Elektromobili-
tät“ für Deutschland einbringen, so
Klaus Wowereit. „Intelligente Mobilität,
neue Technologien und klimaschonende
Energie sollen in Berlin erforscht, erprobt
und produziert werden.“ ■ vwb
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V O R W Ä R T S
P E R S Ö N L I C H   

Umweltpolitische Fragen und der
Klimaschutz bekommen in den
Metropolen eine stärkere Bedeu-

tung. Das wurde beim jüngsten Treffen
von Mitgliedern der Berliner SPD und
der Pariser PS in der französischen
Hauptstadt deutlich. Beide Parteien pfle-
gen seit 2001 eine intensive Partner-
schaft, diskutiert wurden diesmal vor al-
lem stadt- und verkehrspolitische Fra-
gen. Gemeinsames Ziel der beiden Par-
teien ist die Entwicklung der
„nachhaltigen Stadt“. ■ vwb
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BAERWALDBAD GERETTET
Bundesverdienstkreuz für Joachim Uffelmann

EINE SAUBERE SACHE
SPD-Mitglieder halfen beim Frühjahrsputz

Rolf Wiegand, Mitglied des
SPD-Landesvorstandes und
Abgeordnetenhauskandidat
in Steglitz-Zehlendorf, ist
einstimmig als neuer ehren-
amtlicher ver.di Landesbe-
zirksvorsitzender  gewählt
worden. Als hauptamtliche
Landesbezirksleiterin wurde
Susanne Stumpenhusen wie-
dergewählt. Ver.di wählt alle
vier Jahre einen neuen Vor-
stand. 

Peter Senftleben, Stadtrat
für Familie und Jugend sowie
stellvertretender Bezirksbür-
germeister von Reinicken-
dorf,  ist mit Erreichen des
65. Lebensjahres aus seinem
Amt ausgeschieden. 1985
ging er für die SPD als Bür-
gerdeputierter in die Kom-
munalpolitik, 1989 wurde er
in die BVV Reinickendorf ge-
wählt. Ab 1992 war er Vorsit-
zender der SPD-Fraktion in
der BVV, 1999 wurde er erst-
mals zum Stadtrat gewählt.
Für die Zeit bis zur Wahl
übernimmt  Andreas Höhne,
Bezirksstadtrat für Gesund-
heit und Soziales, die Aufga-
ben von Peter Senftleben zu-
sätzlich. Mit dem Verzicht
auf die Nachwahl eines Be-
zirksamtsmitglieds wolle die
SPD auch ein politisches Sig-
nal für die Wahlen im Sep-
tember 2011  und den verant-
wortlichen Umgang mit
Steuermitteln setzen, so der
Kreisvorsitzende Jörg Stroed-
ter.

AUKTION FÜLLT DIE
„WUNDERTÜTE“

SOMMER IN 
TREPTOW-KÖPENICK

Etliche Schöneberger Kinder profi-
tieren jetzt ganz direkt vom Um-
bau des Vorstandssaals der SPD-

Bundestagsfraktion. Dort hingen bislang
17 historische Wahlplakate aus der Zeit
von 1905 bis 1990. Sie wurden auf Anre-
gung der Mitarbeiterinnen und Mitar-
beiter der SPD-Bundestagsabgeordneten

versteigert. Insgesamt kamen so  1.000
Euro zusammen, die an das Projekt
„Wundertüte“ der AWO Friedenau ge-
spendet wurden.  

Tatkräftig unterstützt wurden die Mit-
arbeiter  durch die ehemalige Bundesju-
stizministerin Brigitte Zypries (MdB), die
die Auktion leitete und das nötige Inter-
esse bei den mitsteigernden Kolleginnen
und Kollegen weckte. „Ich freue mich,
dass unsere Idee, die historischen SPD-
Wahlplakate für einen guten Zweck zu
versteigern, so erfolgreich war“, erklärte
Anna Alexandrakis, Vorsitzende der AG
SPD-Mitarbeiter, zur Scheckübergabe an
die „Wundertüte“. „Besonders freut
mich, dass die SPD-Bundestagsabgeord-
neten so gut mitgeboten haben.“ 

Den Scheck nahm Eva Liebchen, die
Koordinatorin der Aktion „Wundertüte“,
am Mittwoch im Beisein des Schullei-
ters Uwe Runkel in der Peter-Paul-Ru-
bens-Schule in Friedenau entgegen.
Das Projekt „Wundertüte“ unterstützt
in Kooperation mit Schulen in Friede-

nau Kinder und Jugendliche aus benach-
teiligten Familien mit Sachspenden für
Leselernbücher, Lexika, Taschenrechner,
Schulranzen, Theaterbesuche etc.   ■ vwb

Diskutierten mit den Pariser Sozialisten: Mi-
chael Müller, Christian Gaebler und Stefan Za-
ckenfels.

Die Ehrung fand dort statt, wo Joa-
chim Uffelmann den Erfolg sei-
ner Arbeit sehen kann: Im Kreuz-

berger Baerwaldbad überreichte Innen-
senator Ehrhart Körting ihm jetzt das
Bundesverdienstkreuz. Sportstadtrat
und SPD-Bürgermeisterkandidat Jan
Stöß: „Nur durch sein jahrelanges Enga-
gement für das denkmalgeschützte
Stadtbad Kreuzberg, seinen Verein TSB e.
V. und damit für die vielen Menschen in
unserem Bezirk, die das Baerwaldbad
weiterhin nutzen, konnte das Haus als
Schwimmbad erhalten werden.“ ■ vwb

Stadtrat Jan Stöß, Joachim Uffelmann und In-
nensenator Ehrhart Körting

POLITIK FÜR METROPOLEN
PS Paris und SPD Berlin diskutierten 

In mehreren Berliner Bezirken haben
SPD-Mitglieder zu Besen und Müll-
sack gegegriffen, um Spielplätze und

Parkanlagen zu säubern.
Für eine saubere Müllerstraße sorg-

ten die Abgeordnete Bruni Wildenhein-
Lauterbach, Bezirksbürgermeister Chris-
tian Hanke und die SPD-Abteilungen
Schillerpark und Rehberge. Die SPD
Schöneberg hatte - unterstützt von der
BSR - Anwohnerinnen und Anwohner
zum gemeinsamen  Putz der Roten Insel
eingeladen. Besonders reinigungsbe-
dürftig war der Weg von der Julius-Le-
ber-Brücke an der „Bio-Insel“ vorbei zur
Gotenstraße und der Abzweig zum
Spielplatz. Anett Baron: „An dem kleinen
Platz mit den Bänken wurde deutlich:
Hier fehlen Mülleimer!“ Die SPD Schöne-
berg will für Abhilfe sorgen.  In Reini-
ckendorf-Ost  kümmerte sich Abgeord-
netenhauskandidatin Bettina König um
saubere Spielplätze. Als junge Mutter
kennt sie die Probleme: „Wir wollen,
dass sich Familien im Kiez wohlfühlen.
Dazu gehören auch saubere Spielplätze.“

Oben: SPD-Putztruppe
mit dem Abgeordneten
Lars Oberg, unterwegs in
Schöneberg. 

Rechts: SPD-Kandi-
datin Bettina König
beim Spielplatzsäu-
bern in Reinickendorf. 

Spendenübergabe in der Peter-Paul-Rubens-
Schule mit Anna Alexandrakis, Eva Liebchen
und Mechthild Rawert (MdB). 

Die schönen Seiten von Treptow-
Köpenick zeigt eine Fotoausstel-
lung, die am 6. Mai in der Galerie

„Kunst trifft Politik“ eröffnet wird. Zu se-
hen sind die Ergebnisse des Fotowettbe-
werbs „Sommer im Bezirk“ bis zum 25.
August. Die Vernissage mit Musik und
Imbiss beginnt um 18 Uhr im Kreisbüro
der SPD Treptow-Köpenick in der Grü-
nauer Str. 8, Gartenhaus, 12557 Berlin.


